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2. Obergeschoss  1:200 A1

Dez. 7.0 Finanzen
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+ 0.07m

Abt. 7.1 Haushalt
132 m²

Dez. 5.0
Organisation u. IT
101 m²
+0.07m

Dez. 5.0 Organisation u. IT
Druckerei
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Abt. 7.6
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2. OBERGESCHOSS 1:200

QUERSCHNITT WINTER 1:200

ENERGETISCHE SANIERUNG
Zur S te igerung der energet ischen Ef f iz ienz werden 
grundsätz l ich zwei Haupts t ra tegien ver fo lg t .  Dabei 
handel t  es s ich zum einen um die Reduzierung des 
Energiebedar fs  und zum anderen um die energet isch 
güns t ige Deckung des Bedar fs .

Thermische Gebäudehül le -  Bei  der Reduzierung des 
Energiebedar fs s tehen die Transmiss ionswärmever lus te 
über die thermische Gebäudehül le im Vordergrund. 
Die s igni f ikanten Wärmever lus te s ind bei 
Gründerzei tgebäuden über die Fens ter f lächen zu 
verzeichnen. 

Zum Erhal t  der bes tehenden Fens ter  wi rd auf  e inen 
komple t ten Aus tausch verz ich te t  und die Ergänzung 
einer funk t ionalen zwei ten Fens terebene auf der 
Innensei te vorgesehen (Pr inzip Kas tenfens ter ) .  Durch 
den Einbau einer I so l ierverg lasung und thermisch 
get rennten Prof i len läss t  s ich der Wärmever lus t  über 
die Fens terbaute i le um ca. 60 % senken. 
Neben der Begrenzung der Wärmever lus te im Winter 
wi rd ebenfa l l s  e ine Opt imierung des sommer l ichen 
Wärmeein t rags der Solars t rah lung real i s ier t .  In 
Abhängigkei t  der Orien t ierung sorgen entsprechend 
dimensionier te Gesamtenergiedurch lassgrade 
(g -Wer t )  fü r  e ine deut l iche Reduzierung der 
so laren Las ten bei g le ichzei t ig bes tmögl icher 
Tages l ich t t ransmiss ion und Farbwiedergabe. In 
Verbindung mi t  e inem dich ten und hochref lek t ierenden 
innenl iegenden Vorhang wird der sommer l ichen 
Aufheizung der Räume entgegengewirk t .

Hins ich t l ich der Adapt iv i tä t  der Fens terkons t ruk t ionen 
so l l  der E insatz des Vorhangs im Winter  ebenfa l l s 
genutz t  werden, um die Wärmever lus te in der Nacht 
zu reduzieren. Werden die Vorhänge außerhalb der 
Nutzungszei t  vor die Fens ter  gezogen, ents teh t  durch 
die spezie l le Ausführung eine schwach belü f te te 
Lu f t schich t  zur zusätz l ichen Wärmedämmung. In 
Anlehnung an Studien des Fraunhofer - Ins t i tu t s  so l l 
e ine zusätz l iche Verminderung der Wärmever lus te 
über die Fens ter  von 10 % erz ie l t  werden.

Eine al ternat ive Herangehensweise zur zusätz l ichen 
Fens terebene s te l l t  d ie t ransparente Überdachung 
der Innenhöfe dar,  Diese so l l  durch s teuerbare ETFE -
Fol ienkissen real i s ier t  werden, die mi t  ih ren adapt iven 
Eigenschaf ten auf  das jewei l ige Außenk l ima 
reagieren. Das Pr inzip basier t  auf  un terschiedl ichen 
Be-  und Ent lü f tungszus tänden der e inzelnen 
Fol ien lagen. Der Wärmedurchgangskoef f iz ien t 

(U -Wer t )  e ines 3- lagigen Kissenaufbaus mi t  thermisch 
opt imier ten Prof i len l iegt  bei  U~2,10 W/m²K. Durch 
das Verschieben der mi t t le ren Fol ien lage wird der 
g -Wer t  saisonal abhängig geregel t  und kann Wer te 
zwischen g~0,21 und g~0,51 annehmen.

Auf diese Weise wird die Solars t rah lung im Winter 
zur Erwärmung des Innenhofs genutz t  und führ t  in 
Kombinat ion mi t  der wärmedämmenden Wirkung 
des Fol ienkissens zur Ausbi ldung eines Mikrok l imas. 
Dadurch wird auch bei längeren Käl teper ioden 
eine Mindes t temperatur  im Bereich von ~5°C und 
eine dami t  verbundene höhere Nutzungsqual i tä t 
er re ich t .  Die ger ingere Temperaturdi f fe renz zwischen 
innen und außen reduzier t  den Wärmest rom, 
wodurch s ich für  die Innenhof fassaden ein Vor te i l 
gegenüber den di rek t  an die Außenlu f t  grenzenden 
s t raßensei t igen Fassaden ergib t .  In Verbindung mi t 
den nu tzungsbedingt  n iedr igeren Raumqual i tä ten in 
diesen Bereichen wird ans te l le des Kas tenfens ters 
ledig l ich der Verglasungs tausch mi t  E inbr ingung 
einer K-Glasscheibe geplant .

In den Sommermonaten dient  das Fol ienkissendach als 
Verschat tung, indem der Gesamtenergiedurch lassgrad 
durch das Ver lagern der mi t t le ren Fol ie deut l ich 
verminder t  wi rd. Die zusätz l ichen Öffnungen 
zur Quer lü f tung t ragen zur Vermeidung eines 
Wärmestaus in den Innenhöfen bei.  Insbesondere 
im Nachtzei t raum wird der natür l iche Auf t r ieb über 
die Höhe des Innenhofs genutz t ,  um die hohen 
thermischen Speichermassen zu ent laden.
 

	  

Abbi ldung 1: Adapt iv i tä t  der ETFE -Fo l ienkissen durch 
Verschiebung der mi t t le ren Lage

Im Hinbl ick auf  die energet ische Sanierung der 
Außenwände wird von einer Innenwanddämmung 
abgesehen. Die ak tue l l  hohen thermischen 
Speichermassen wirken s ich aufgrund der 
Phasenverschiebung und resu l t ie renden Träghei t 
pos i t iv  auf  das Innenk l ima aus. 

Die un teren Außenwände gegen Erdreich werden zur 

Ausbi ldung einer Wärmeglocke bis zur Unterkante 
der Fundamente gedämmt (ca. 2 m unterhalb der 
Bodenplat te ) .  Diese Kompensat ionsmaßnahme 
ermögl ich t  den Einsatz einer kombinier ten Wärme- 
und Tr i t t schal ldämmung ohne Zwangspunkte bei der 
Bodenhöhe und Anschlusspunk ten zu erzeugen. 
Die Dachkons t ruk t ionen und oberen 
Gebäudeabschlüsse können mi t  kons t ruk t iv  ger ingen 
Aufwendungen gedämmt werden und er re ichen einen 
Wärmedurchgangskoef f iz ien ten von U=0,20 W/
m²K. 

Raumkondi t ionierung und Komfor t
Neben dem Transmiss ionswärmever lus t  durch die 
energet isch er tücht ig te thermische Gebäudehül le 
s ind bei der Heizung des Gebäudes die 
Lü f tungswärmever lus te zu bet rachten. Dabei s ind 
beide Ar ten des Wärmever lus tes s tark von der 
Innenlu f t temperatur  abhängig. Aufgrund der hohen 
Raumhöhen weis t  das Gebäude ein – im Vergle ich 
zur ak tue l len Bauweise – ungüns t igeres Verhäl tn is 
zwischen Nutzerbelegung und Raumluf tvo lumen auf. 
Aus den Randbedingungen des Denkmalschutzes 
und der bes tehenden Gebäudekubatur  le i te t  s ich 
das geplante anlagentechnische Konzept ab. 
Dabei s teh t  d ie Absenkung der Raumluf t temperatur 
im Mi t te lpunk t .  E in ger ingerer Temperaturgradient 
(Temperaturdi f fe renz zwischen innen und außen) hat 
maßgebl ichen Ein f luss auf  die Transmiss ions -  und 
Lü f tungswärmever lus te.

Aus Simula t ionsrechnungen geht  hervor,  dass eine 
Absenkung von 1 K zu Einsparungen im Wärmebedar f 
von ca. 6 % führen. Normalerweise müss te die 
Lu f t temperatur  zur Sichers te l lung einer komfor tablen 
Arbei t sa tmosphäre im Bereich von 23 °C l iegen, 
um die n iedr igeren St rah lungs temperaturen der 
Fens ter -  und Wandober f lächen zu kompensieren. 
Bei e iner Absenkung auf 18 °C belaufen s ich die 
Heizenergieeinsparungen auf ca. 30 %. Die für  die 
Nutzung unnöt ige Erwärmung der oberen Lu f t schich ten 
und Baute i lmassen so l l  auf  e in Mindes tmaß der 
Grundtemper ierung beschränk t  werden und die 
Ober f lächen in diesen Bereichen bauschadensf re i 
hal ten.

Für e inen Großtei l  des Jahres is t  davon auszugehen, 
dass die in ternen Wärmelas ten und die so laren 
Wärmeer t räge für  die Sichers te l lung der thermischen 
Behagl ichkei t  ausre ichend s ind und im Tagesver lauf 
fü r  die Erhöhung der Raumluf t temperatur  sorgen.
Um die thermische Behagl ichkei t  und gesundhei t l ich 

zu t rägl iche Arbei t sa tmosphäre auch in besonders 
kal ten Winterper ioden zu gewähr le is ten, werden 
lokale S t rah lungsheizungen (S t rom) geplant . 
Diese können schnel l  reagieren und werden nur 
fü r  Arbei t sp lä tze ak t iv ier t ,  d ie ta tsächl ich belegt 
s ind. Insbesondere in Zei t räumen mi t  n iedr igen 
Belegungszahlen (Ur laub, Home-Off ice, e tc. )  wi rd 
die Aufheizung des gesamten Raumes nich t  mehr 
er forder l ich sein.

Da das menschl iche Temperaturempf inden ohnehin auf 
die Wechselwirkung zwischen St rah lungs temperatur 
und Lu f t temperatur  beruh t ,  kann die erhöhte 
S t rah lungs temperatur  die n iedr igeren Lu f t -  und 
Ober f lächentemperaturen ef f iz ien t  kompensieren.

 

Abbi ldung 2: 3D-Simula t ionsrechnung des 
Heizwärmebedar fs  (Nutzenergie)  fü r  e ine exem-
plar isches Geschoss
Im Rahmen einer Bet rachtung der CO2-Konzent ra t ion 
in den Büro landschaf ten wurde fes tges te l l t ,  dass 
in fo lge des großen Lu f tvo lumens eine Stoßlü f tung im 
Rhythmus von ca. zwei S tunden ausre ichend is t .
Die Grundtemper ierung über den Fußboden wird 
auch in den Sommermonaten vorgenommen und 
ergib t  in Kombinat ion mi t  dem geplanten Eisspeicher 
e ine energet isch güns t ige Lösung, um die 
Raumluf t temperaturen an den Arbei t sp lä tzen auf ca. 
26 °C zu beschränken. Mi t  e iner en tsprechenden 
Regelung der Fußbodentemperatur  (En t ladung des 
Gebäudes vorwiegend im Nachtzei t raum) wird die 
thermische Behagl ichkei t  n ich t  negat iv beeinf luss t .

Bauordnungsrecht  und Energet ische Bi lanzierung
Für die energet ische Sanierung des Hauptgebäudes 
der RWTH Aachen gi l t  d ie ak tue l le Fassung des 
Gebäudeenergiegesetzes vom 01.01.2024. 
Im Ergebnis er re ich t  das Sanierungskonzept 
aufgrund des Eisspeichers in Verbindung mi t  der 
Nutzung von eigenerzeugtem St rom durch die PV-
Anlage den Ef f iz ienzgebäude 55 Standard im 
Bereich des Pr imärenergiebedar fs .  Das technische 
Anlagenkonzept wird dabei normgerecht  nach DIN 
V 18599 abgebi ldet .
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